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12 Der Pfingſtſeiertage wegen 
erſcheint die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung am Dienftag, den 5, 
Juni, Abends. 


Pfingſten. 


Hörſt du, wie der Maienregen herabkommt 
vom gnädigen Himmel auf die dürſtende Flur ? 
Spürſt du, wie die Natur unter dem ſengenden 
Strahl der Sonne ſeufzte, tiefatmend die Bruſt 
hebt und den Segen der Wolke aufnimmt ? 
Und dann, wie mit einem Zauberſchlage, iſt es 
grün geworden, die herrliche Zier der Blätter und 
Blüthen hat ſich ausgebreitet über die Flur, 
und aus dem dunkeln Schooß der Erde wächſt 
und wuchert es in geheimnißvoller Kraft und 
predigt, wie die Welt voll der Güte des 
Herrn iſt. 

Wir feiern noch ein anderes Pfingſten, nicht 
im Reich der Natur ſondern im Reich der 
Gnade. Das geſchah in Jeruſalem, der 
Stätte der großen Thaten Gottes. Da wartete 
eine kleine Schaar der Dinge, die da kommen 
ſollten. Es waren Jeſu Jünger. Wie Berges⸗ 
laſt lag auf rg der Auftrag des Herrn 

anzen Welt da . 

Se * drohte ihnen wie der Rachen 
des Todes entgegen. Sie wollten ſchier vergehen, 
Da troff ein erquidender Regen auf die geängſtigten 
Geiſter, das war die Fülle des heiligen Geiſtes. 
Wunderbar rauſchte er herab aus himmliſchen 

Duellen und erneuerte 3 der 

Herzen. Ta erquickte Troſt Mühſeligen 
und wer = ihr — Han 

r, Siegeshoffnung gab Worte der 
Perkünbigung, die die Tauſende hinriſſen. 

j Auch wir feiern heute wieder Pfingſten. 
Einft wurden die Fenſter des Himmels geſchloſſen, 
als die große Flut verheerend über die Erde ſich 
ergoſſen hatte, aber der Geiſtesregen hört nicht 
auf herabzuſtrömen. Er erweckt freudige Zungen 
und brennende Herzen zum Verkündigen und 
zum Hören der ſeligen Botſchaft, daß der 
große, gnädige Gott unter ſeinem Volke iſt. 
Hoffnung läßt nun nicht mehr zu Schanden 
werden, Liebe wirkt ihre Werke ohne Unterlaß, 
der Glaube trägt die Menſchenſeele aus dem 
Getümmel der Welt empor zu Gottes Gnaden⸗ 
thron, der Friede des Herrn ſtillt alles Grämen 
und Zürnen, ewiger Troſt füllt des Lebens 
Mangel aus, und Freude, die nie vergeht, bleibt 
denen, die des Pfingſtgeiſtes Weben an ihre 
Herzen kommen laſſen. a 


Während die Frühjahrsparade der Berliner 
arniſon wegen des ſchlechten Wetters am Donners⸗ 
tag abgeſagt wurde, ging die Parade in 
Potsdam am Freitag bei lachendem Sonnen⸗ 
ſchein vor ſich. Ein zahlreiches Publikum hatte 
— — — 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
Nachdruck verboten.) 
56. Fortſetzung. a 
Sechzehntes Kapitel. N 

Als Nechludoff von Maslinnikoff kam, ließ 
er ſich direkt nach dem Gefängniß fahren. Er 
ſagte den Aufſehern, er wolle mit dem Direktor 
ſprechen, und wandte ſich ſofort dem Bureau dieſes 
Beamten zu. 

Wieder hörte er, genau wie beim erſten Mal, 
die Töne eines ſchlechten Pianos. Anſtatt der 
„Nhapſodie“ von Liszt ſpielte man jetzt eine 

de von Clementi; doch es war noch immer 
derſelbe übertriebene Eifer, dieſelbe mechaniſche 
Fertigkeit, dieſelbe Schnelligkeit. 

Die Magd, welche öffnete, ſagte, „der Haupt⸗ 
mann wäre zu Hauſe,“ und führte ihn in einen kleinen, 
mit einem Divan, einem Tiſch, drei Stühlen und 
einer ungeheuren Lampe ausgeſtatteten Salon. 
Einen Augenblick ſpäter erſchien der Direktor felbft 
mit feinem müden, bekümmerten Geſicht. 

„Meine Hochachtung, Fürſt. Womit kann ich 
Ihnen dienen?“ fragte er, indem er ſeine 
Uniform zuknöpfte. 

„»Ich war beim Vicegouverneur und er hat 
mir dieſen Erlaubnißſchein gegeben,“ verſetzte 
Nechludoff. „Ich möchte die Maslow ſprechen!“ 


Evangelium zu ver kündigen, 


Sonntag, den 3. Juni 


ſich in der Nähe des Luſtgartens eingefunden und 
begrüßte das Kaiſerpaar mit brauſenden Hochrufen. 
Se. Mafeſtät hatte die Paradeuniform des Regi⸗ 
ments der Gardes du Corps mit dem ſchwarzen 
Küraß angelegt und über dieſen das Orangeband 
des Schwarzen Adlerordens. Neben ihm ritt ſein 
Schwager, der Kronprinz von Griechenland, in der 
Uniform des 2. Garderegiments z. F. Der oberſte 
Kriegsherr wurde von der unter präſentirtem 
Gewehr ſtehenden Paradeaufſtellung mit einem 
dreimaligen Hurrah empfangen und ritt unter den 
Klängen des Präſentirmarſches die Fronten ab, 
um dann dem Denkmal König Friedrich Wilhelm's 1. 
gegenüber Aufſtellung zur Abnahme des Vorbei⸗ 
marſches zu nehmen, der von der Lelbgendarmerie 
und der Eskadron Gardejäger zu Pferde eröffnet 
wurde. Die Truppen defilirten das erſte Mal in 
Zügen. Der Kronprinz führte den 2. Zug 
der 2. Kompagnie des 1. Garderegiments, ſeine 
Brüder waren bei der Leibkompagnie eingetreten. 
Als das Regiment Gardes du Corps antrat, 
zog der Kaiſer feinen Palaſch und ir dem 
Regiment entgegen, um es feiner Gemahlin vor⸗ 
zuführen, die mit der griechiſchen Kronprinzeſſin 
vom Wagen aus dem Schauſpiel zuſah. Auch der 
Kronprinz und die anderen kaiſerlichen Prinzen 
ſalutirten vor ihrer Mutter. Nach dem zweiten 
eee e e er 
und na n itgegen. 
beſichtigte er die Uniform einen ffir der 
Schnellfeuergeſchütze. Sodann begab ſich Se. 
Majeſtät nach dem Stadtſchloß, wo im Marmor: 
ſaal ein Gabelfrühſtück von über 100 Gedecken 
ftattfand. 

Auf mn Befehl findet die droben, 
parade in Un nunmehr am heutigen Son n⸗ 
abend Vormittag ſtatt. 

Das Pfingſtfeſt werden der Kaiſer und 
die Kaiſerin im Kreiſe ihrer Familie und in ge⸗ 
wohnter Weiſe im Neuen Palais zu Potsdam 
verleben. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 2. Juni 1900. 


Es hat über Jahr und Tag gedauert, ehe 
der zum Oberbürgermeiſter Berlins gewählte Herr 
Kir ſchner die königliche Beſtätigung erhielt; 
aber er hat fie doch ſchlleßlich erhalten. Zu feinem 
Nachfolger, als zweiter Bürgermeiſter der Neichs⸗ 
hauptſtadt, wurde bekanntlich der Bürgermeiſter 
in Königsberg Pr., Herr Brinkmann gewählt. 
Dieſem wird es wohl aber noch ſchlechter gehen, 
er wird aller Vorausſicht nach überhaupt nicht 
beſtätigt werden. Blättermeldungen zufolge ſoll 
nämlich der preußiſche Miniſter des Inneren nach 
eingezogenen Erkundigungen die Nichtbeſtätigung 
des Gewählten empfohlen haben. Dieſem Vor⸗ 
ſchlage dürfte der Kaiſer, wie die „Voſſ. Ztg.“ 
meldet, um fo eher beitreten, als den Monarchen 
die Ernennung des fortſchrittlich geſinnten Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers Dr. Langerhans zum Ehren⸗ 
— — 


„Die Maslow! 
nicht ſprechen!“ 

„Weshalb nicht?“ 

„Hören Sie, das iſt Ihre Schuld!“ verſetzte 
der Direktor mit leichtem Lächeln. „Fürſt, glauben 
Sie mir, geben Sie ihr kein Geld mehr! Wenn 
Sie wollen, übergeben Sie es mir für ſie; aber 
Sie haben ihr jedenfalls geſtern welches gegeben, 
ſie hat ſich Schnaps verſchafft — dieſes Uebel 
werden Sie nie ausrotten, und heute iſt fie voll⸗ 


Die können Sie leider heute 


ſtändig betrunken, ſo daß ſie Lärm gemacht hat.“ 


„Nun, und?“ 

„Infolgedeſſen hat man fie beſtrafen müſſen 
und in einen andern Saal überführt. Sie iſt 
übrigens gewöhnlich eine ruhige Gefangene; doch 
ich bitte Sie, geben Sie ihr kein Geld mehr in 
die Hand! Wenn Sie dieſe Sorte ſo wie ich 


kennen würden!“ 
„Aber könnte 
von der politiſchen 
„Gewiß!“ 
Der Direktor ſtand auf, um Nechludoff na 
dem Gefängniß zu führen. Sie wandten m 5 
Bureau zu. In dem Korridor kamen ihnen vier 
Sträflinge mit Eimern in den Händen entgegen, 
und Nechludoff ſah, wie ſie zitterten, als ſie den 
Direktor bemerkten. Namentlich einer von ihnen 
ſenkte den Kopf und machte ein böſes Geſicht, 
während es in ſeinen ſchwarzen Augen aufleuchtete. 


ich vielleicht die Bogoduſchoffska 
Abtheilung ſprechen?“ 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
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bürger von Berlin verſtimmt haben ſoll. — Das 
glauben wir einſach nicht! 

Der Unterſtaatsſekretär im preußiſchen Kultus» 
miniſterium v. Bartſch empfing Freitag eine 
Abordnung des Apothekerraths, die ihm aus Ans 
laß feines Rücktritts ihre Ergebenheit ausſprach. 

Zur Lage in China erfährt die „Poſt“ 
aus dem Auswärtigen Amte, daß letzthin kein 
Symptom aufgetreten iſt, das auf eine Ver⸗ 
ſchlimmerung der Lage hinweiſen könnte. Die 
Regierung in Peking hat ſich mit der Hinzu⸗ 
ziehung fremder Truppenwachen zum Schutze der 
Geſandtſchaften und der in der Hauptſtadt weilenden 
Europäer einverſtanden erklärt. 

Die Deulſche Kolonſalgeſellſchaft 
haͤlt eben in Koblenz ihre diesjährige Haupt⸗ 
verſammlung ab. Es wurde u. A. folgender Be⸗ 
ſchlußantrag an : Die Deutſche Kolonial⸗ 
geſellſchaft erblickt in der Schaffung einer Reichs⸗ 


ſtelle für Londwirthſchaft einen weiteren Schritt 


in dem Beſtreben, im deutſchen Volk das Ver⸗ 
ſtändniß für überſeeiſche landwirthſchaftliche Fragen 
und deren Einfluß auf das heimiſche Wirthſchafts⸗ 
leben zu erweitern. Sie iſt der Anſicht, daß der 
internationale Charakter der heutigen Landwirth⸗ 
ſchaft und der immer mehr ſich ſteigernde Austauſch 
landwirthſchaftlicher Güter zwiſchen Ländern ver⸗ 
und e zuſammen⸗ 
telle erheiſcht. 
Der ſtenographiſche Bericht über die ge hei me 
Sitzung des Reichstages vom 17. 
März d. J. iſt jetzt nachträglich an die Reichstags⸗ 
mitglieder vertheilt worden. 


Eine Anregung wegen Gewährung von 
Tagegeldern an die Reichstags⸗ 
abgeortngien iſt, wie der Münchener 


„Allg. Zig.“ halbamtlich mitgeiheilt wird, im 
Bundesrath bisher nicht erfolgt und wird auch 
demnächſt nicht erfolgen. 

Die letzte Militärvorlage wurde vom 
Reichstage bekanntlich unter Abſtrich einer Forde⸗ 
rung von 7006 Mann mit der Maßgabe be⸗ 
willigt, daß auch dieſe Bewilligung erfolgen ſollte, 
ſobald die verbündeten Regierungen erklären 
würden, die erwähnten 7006 Mann nicht länger 
enibehren zu können. Dieſe Anforderung wird, 
wie jetzt feſtſteht, im Jahre 1903 beginnen, wo 
die im Geſetz vom 25. März 1899 bewilligten 
Mannſchaften durch die in den Jahren 1901 und 
1902 aufzuſtellenden Formationen aufgebraucht 
ſein werden. 

Ein Geſetzentwurf betr. das Ruhegehalt 
der Organiſten, Kantoren und Küſter, 
ſowie betr. die Fürſorge für ihre Hinterbliebenen 
in der evangeliſchen Landeskirche der älteren 
Provinzen iſt dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
zugegangen. Das Ruhegehalt beſteht in einer 
unter Berückſichtigung des Dienſtalters und der 
60 Skala bemeſſenen Quote des Dienſteinkommens 
und beträgt höchſtens 1500 Mk., wenigſtens 
400 Mk. Das Wittwengeld iſt auf / des 
verdienten Ruhegehalts beſtimmt und beträgt 
mindeſtens 150, höchſtens 500 Mk. Das 
Waiſengeld iſt auf 100 Mk. für jedes Kind feſt⸗ 
2... 


„Wie heißt die Gefangene, die Sie ſprechen 
wollen?“ 

„Bogoduſchoffska!“ 

„Sie iſt im andern Gebäude bei den Poli⸗ 
tiſchen. Sie müſſen ſchon ein bißchen warten. 
Ich werde ſie holen laſſen.“ 

„Könnte ich nicht inzwiſchen den Gefangenen 
Mentſchoff ſprechen, der wegen Brandſtiftung ver⸗ 
urtheilt iſt?“ 

„Er ſitzt in ſeiner Zelle. Wollen Sie ihn 
dort ſprechen? 

„Gewiß, das wird mich intereſſieren!“ 

„O, daran iſt gar nichts Intereſſantes!“ 

In dieſem Augenblicke trat der elegante Unter⸗ 
direktor in den Saal. 

„Führen Sie den Fürſten in Mentſchoffs 
Zelle,“ ſagte ſein Chef zu ihm, „und dann ins 
Bureau zurück. Ich werde inzwiſchen die 
Bogoduſchowska holen laſſen.“ 

„Wollen Sie mir gefälligſt folgen?“ ſagte 
der Unterdirektor mit liebenswürdigem Lächeln 
zu Nechludoff. „Sie intereſſieren ſich für unſer 
Gebäude?“ ö 

„Ja, vor Allem aber intereſſiere ich mich 
für dieſen Mentſchoff, der an dem Verbrechen, 
deſſen man ihn angeklagt hat, unſchuldig 
fein foll.* 

Der Andere zuckte die Achſeln und erwiderte 
ruhig, nachdem er Nechludoff aus Höflichkeit 
in einem langen Korridor hatte vorangehen 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


geſetzt, doch darf der Geſammtdetrag des mehreren 
Waiſen zu zahlenden Waiſengeldes 400 Mk. nicht 
überſteigen, es dürfen weder die Waiſengelder, 
wie Wittwen⸗ und Waiſengeld zuſammen, den 
Betrag des verdienten Ruhegehalts überſteigen. 
Die Zahlung erfolgt aus einem neu errichteten 
landeskirchlichen Fonds. Die zur Deckung des 
Bedarfs beſtimmten Einnahmen des Fonds ſollen 
beſtehen 1) aus den Beiträgen der betheiligten 
Beamten, 2) aus den Zinſen und Ueberſchuß⸗ 
abgaben des Vermögens der Kirchenkaſſen, 3) aus 
Beiträgen der beiheiligten Kirchengemeinden. Die 
Beiträge der betheiligten Beamien find auf 1,5, 
bezw. 2 bezw, 2,5 Proc. ihres Dienſteinkommens 


feſtgeſetzt. 

Zur Kanalvorlage veröffentlicht die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ eine ihr von 
befreundeter Seite übermittelte Zuſchrift, der ſie 


ia allen Punkten beitreten zu können erklärt. 
Es wird darin die Frage erörtert, ob es gerathen 
ſei, auf die Durchführung der geplanten 
Geſammt kanalvorlage zu verzichten und aur 
diejenigen Entwürfe weiter zu verfolgen, für die 
ein beſonders dringendes Bedürfniß vorliege, und 
deren Annahme durch den preußiſchen Landtag 
geſichert erſcheine. Die Frage wird ſchlechthin 
verneint, da alsdann von dem durch die 
vorjährige Kanalvorlage vertretenen Gedanken 
abgewichen werden müßte, alle deutſchen 
Waſſerſtraßen durch eine große Weſt⸗ 
Oſtlinie mit einander in Verbindung zu 
ſetzen, oder von dem in der neuen Vorlage zu 
befolgenden Grundſatze, alle Intereſſen des 
Handels, der Industrie und der Landwirthſchaft 
des Weſtens und des Oſtens zu vereinigen. 
Alle in der neuen Kanalvorlage zu behandelnden 
Sonderentwürfe haben ſo überwiegende Vortheile 
und find jo dringender Natur, daß ihre: baldige 
Ausführung nur empfohlen werden kann. Sobald 
aber eine Ausſcheidung wichtiger Theile erfolgt, 
werden ſich zweifellos Benachtheiligungen der nicht 
berückſichtigten Gebiete ergeben; möchte die 
Hervorkehrung von Sonderintekeſſen nicht noch 
einmal das Ganze gefährden! — Das ſind 
außerordentlich zutreffende Worte! 

Eine Zeitungsmeldung, wonach die Erſetzung 
des Religionsunterrichts durch einen 
Moral⸗ Unterricht in den Berliner Volks⸗ 
ſchulen nach dem Beiſpiel der franzöſiſchen Volks: 
ſchulen in Ausſicht genommen ſei, iſt vollſtändig 
aus der Luft gegriffen; trotzdem iſt fie in Cen⸗ 
trumskreiſen geglaubt und zum Ausgangspunkt 
eines Entrüftungsfturmes gemacht worden. Solche 
Beſtimmungen hätte ſelbſtverſtändlich auch nicht die 
Stadt zu treffen; der Staat wacht über den Re⸗ 
ligions⸗ wie jeden anderen Schulunterricht. 

Die Beſeitigung der herrſchenden Koh⸗ 
lennoth bildet unausgeſetzt eine Hauptſorge 
der Induſtriellen in Rheinland und Weſtfalen. 
Auf Anregung der Handelskammer zu Barmen 
tritt am 7. d. Mis. in Köln eine Verſammlung 
von Handelskammervertretern zufammen, um wegen 
eines gemeinſamen Vorgehens zur Abſtellung der 
in der Kohlenverſorgung vorhandenen Mißſtände 
... ——— 


„Aber ſie 
nach Ihnen!“ N 2 

Er ließ Nechludoff den ganzen großen Korridor 
durchſchreiten und führte ihn durch eine eiſerne Thür 
in einen zweiten, noch engeren, noch finſterern 
Gang, in dem es noch unangenehmer roch. 

Auf dieſen Korridor führten zu beiden Seiten 
mit kleinen Guckfenſtern verſehene verſchloſſene 
Thüren. Dieſer zweite Korridor war leer; nur 
ein alter Aufſeher mit mürriſchem und traurigem 
Geſicht ging darin auf und ab. 

„Mentſchoff? In welcher Zelle?“ 

„Zelle acht links!“ 

„Und alle dieſe Zellen find bewohnt?“ fragte 
Nechludoff. 

„Alle, bis auf eine!“ 

Nechludoff näherte ſich einer der Thüren und 
fragte ſeinen Gefährten: 

„Darf ich hineinſehen?“ 

„Wie Sie wollen,“ verſetzte dieſer mit ſeinem 
liebenswürdigen Lächeln und fing an, mit dem 
a — 3 

off zog den Deckel von dem Schiebe⸗ 
fenfter und blickte hinein. In der Zelle ſaß ein 
junger Mann von hoher Geſtalt, der nur mit 
einem Hemde bekleidet war und haſtig auf und 
ab ging. Als er Gecäuſch hörte, warf er einen 
Blick auf die Thür, zog die Stirn kraus und 
nahm ſeine Wanderung dann wieder auf. 


f 
(Fortfegung folgt.) 


lügen auch oft .. Bitte, 


a a 
Wr 


> 


r 
£ 
Br 
5 
* 
* 
2 


N 


* n S R 


N 


zu berathen. Sollte ſich das Kohlenſyndikat den 
Wünſchen der Handelskammern gegenüber ablehnend 
verhalten, ſoll vorgeſchlagen werden, bei der Re⸗ 
gierung Beſchwerde zu erheben. 

Der geſammte Seeverkehr in den deut⸗ 
ſchen Hafenplätzen ſtellte ſich im letzten Jahre auf 
174 251 zu Handelszwecken angekommene und ab⸗ 

egangene Schiffe mit 35 517 584 Regiſtertonnen 
tetto-Raumgebalt gegenüber 154851 Schiffen 
mit 33 126 498 Tonnen im Jahre zuvor. Wäh⸗ 
rend der Verkehr der Segelſchiffe der Zahl nach 
um 6098 Schiffe, dem Raumgehalt nach um 
689 759 Tonnen zugenommen hat, iſt der 
Dampferverkehr um 13 302 Schiffe und 1,7 Mil. 
Tonnen gewachſen. Die Geſammtzahl der von 
deutſchen Schiffen unternommenen Seereiſen be⸗ 
trug 95 109 und der Raumgehalt 43,7 Mill. 
Tonnen. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Bei den Wiener 


Gemeindewahlen hat die Fortſchrittspartei 


eine über Erwarten große Niederlage erlitten. 
Die liberale Partei, noch vor wenigen Jahren die 
Beherrſcherin des Wiener Rathhauſes, iſt auf 
eine Minderheit von 23 gegen 131 Antiſemiten 
zuſammengeſchmolzen. Wie die geſammte frei⸗ 
ſinnige Preſſe Wiens feſtſtellt, ift dieſer Sieg von 
den Chriſtlich⸗Sozialen jedoch nur mittels Gewalt⸗ 
thätigkeiten und offenkundiger Geſetzes verletzungen 
errungen worden. Es ſoll erwieſen ſein, daß 
Tauſende und Abertauſende von Wählern keine 
Wahlpapiere erhielten, wogegen zahlloſe Chriſtlich⸗ 
Soziale doppelt und dreifach gewählt haben. Es 
ſoll ſogar auf Namen Verſtorbener antiſemitiſch 
gewählt worden ſein. Die Wahlangelegenheit 
wird, falls die vorſtehenden Klagen begründet ſein 
ſollten, alſo noch ein Nachſpiel erfahren. 

Holland. Haag, 1. Juni. Die Erſte 
Kammer lehnte die Vorlage betreffend Unfallver⸗ 
ſicherung der Arbeiter mit 29 gegen 20 Stimmen 
ab. Man erwartet eine Miniſterkriſis. 

Frankreich. Das Miniſterium Waldeck⸗ 
Rouſſeau iſt ſeinem Verhängniß wieder einmal 
entronnen und hat eine Galgenfriſt von einer 
Woche erreicht. Um dieſen Zeitraum iſt die 
Interpellation über den Rücktritt Galliffets zurück ⸗ 
geſtellt worden. Ende Juni will ſich die Kammer 
bis zum Schluß der Weltausſtellung vertagen. 
Iſt die Interpellation bezüglich Galliffets aber 
auch zurückgeſtellt, ſo können doch die Debatten 
über die Amneſtlevorlage betreffs der in den 
Dreyfushandel Verſtrickten, gefährlich werden. 

Orient. Konſtantinopel, 1. Juni. 
Die Pforte wendet ſeit geſtern gegen Rumänien 
und Serbien Differenzialzölle an, 
ohne die Vertreter der genannten Staaten von 
der Maßregel vorher verſtändigt zu haben. Der 
rumäniſche Geſandte hat bei der Pforte und im 

ildiz⸗Palais bereits Schritte in der Angelegen⸗ 
t gethan, der ſerbiſche Geſandte wird dies in 
der nächſten Zeit thun. 

China. Eine recht bezeichnende Meldung 
kommt aus Tientſin, 1. Juni. Dieſelbe 
lautet: In den Gebäuden der Chartered Bank, 
der Weingroßhändler Caldbeck und Mac Gregor 
ſowie der Equitable⸗Verſicherungsgeſellſchaft brach 
Er r aus. Die Bank wurde gerettet, die 

aulichkeiten der beiden anderen Geſchäfte 
brannten völlig aus. Man vermuthet Brand» 
ſtiftungl! — Weiter wird aus Peking, 
31. Mai, noch gemeldet: Der durch die Zer⸗ 
ſtörung der Eiſenbahn bei Fentai verurſachte 
Schaden beträgt, entgegen früher gehegten Be⸗ 
fürchtungen, wahrſcheinlich nicht mehr als 20 000 
5 Sterling. — Das ſind immerhin 400,000 

ar 


England und Transvaal. 


Die Londoner Berichte waren den 
Thatſachen doch ein wenig vorausgeeilt, als ſie 
mittheilten, daß der Krieg bereits vollſtändig zu 
Ende ſei. Es iſt ja natürlich auch nicht im Ent⸗ 
fernteſten daran zu zweifeln, daß es ſo kommen 
muß und kommen wird; aber ganz ohne jeden 
Widerſtand haben die Buren ihre Hauptſtadt doch 
nicht preisgegeben. Zwiſchen Johannesburg und 
Pretoria haben vielmehr noch einige Gefechte ſtatt⸗ 
gefunden, die ſogar für die Engländer nicht ganz 
verluſtlos waren. Den Robertsſchen Siegeslauf 
aber vermochten die wenigen Buren, die ſich noch 
zum Widerſtand bereit fanden, nicht mehr aufzu⸗ 
halten. Und ſo iſt garnicht daran zu zweifeln, 
daß das Gros der engliſchen Armee das Pfingſt⸗ 
feſt in Pretoria feiert. a 

Präſident Krüger hat die Stadt ſchon 
längſt verlaſſen; wo er ſich aber z. Z. befindet, 
ſteht garnicht einmal feſt. Es hieß, er ſei nach 
Middelburg geflüchtet, woſelbſt auch die 
Transvaalregierung ihren Sitz aufgeſchlagen habe. 
Da es aber andererſeits feſtſteht, daß die Eng⸗ 
länder auf Krüger fahnden, um ihn als den 
„Anſtifter“ des Krieges gefangen zu nehmen, fo 
iſt es durchaus wahrſcheinlich, daß ſich Krüger 
verborgen halten wird, um der drohenden Ge⸗ 
fangennahme zu entgehen. Bewirkt iſt letztere 
wohl noch nicht ; die Londoner Meldungen, Krüger 
ſei gefangen, haben bisher jedenfalls keine amt⸗ 
liche Beſtätigung erhalten. 

Sehr ſonder bar muthet der Erlaß des 
engliſchen Generaliſſimus Lord Roberts an, 
daß alle Civil⸗ wie Militärperſonen, die am Kriege 
hervorragend betheiligt geweſen waren, in Haft 
genommen werden ſollten. Die Zuläſſigkeit einer 
ſo rigoroſen Maßnahme iſt jedenfalls im Kriegs⸗ 
recht nicht vorgeſehen. England hat aber bisher 
in Südafrika thun und laſſen können, was ihm 


beliebte, ohne daß fich in Europa eine Hand 
rührte; es wird auch keinen Einſpruch finden, wenn 
es über das Völkerrecht hinweg ſeinen Fuß auf 
den Nacken des unterjochten Burenvolkes ſetzt. 
Die Friedensglocken des Pfingſtfeſtes läuten viel⸗ 
leicht auch den Frieden in Südafrika ein. Sind 
aber die friedlichen Zeiten erſt wieder zurückgekehrt, 
dann wird man früher oder ſpäter ja Genaueres 
über das Verhalten der Engländer in Feindes land 
erfahren; und nach Allem, was ſchon officiell be⸗ 
kannt geworden, werden dieſe intimeren Nachrichten 
nicht dazu angethan ſein, die Sympathien für 
England zu verſtärken. 

Nach Londoner Blättermeldungen hat Kaiſer 
Wilhelm der Königin von England zu den 
Erfolgen des Lord Roberts in den wärmſten 
Worten gratulirt, er ſei äußerſt erfreut über das 
Glück der engliſchen Waffen. Auch König Hum⸗ 
bert von Italien ſoll der Königin Victoria ſeine 
Glückwünſche übermittelt haben. Officiell hat 


Kaiſer Wilhelm während des ſüdafrikaniſchen 


Krieges in Worten und Thaten die Pflicht 
ſtrengſter Neutralität geübt. Wir glauben daher 
nicht, daß er in einem der Oeffentlichkeit zugäng⸗ 
lichen Telegramm ſeine Freude über den Sieg der 
Engländer ausgeſprochen hat. Was der Enkel 
der Großmutter ſagt, oder geſagt hat, das iſt 
natürlich Privatſache. 

Während es Thatſache iſt, daß die Forts 
von Pretoria von den Buren geräumt 
worden find, theilt ein durch feine Unzuverläſſigkeit 
bekanntes Telegraphenbureau mit, daß alle Forts 
zur Vertheidigung gerüſtet würden. Sollte, reſp. 
könnte Pretoria wirkſam vertheidigt werden, dann 
wäre der alte Krüger nicht aus der Stadt ge⸗ 
gangen. Die Kämpfe, die wirklich noch ſtattfinden 
ſollten, könnten nur noch untergeordneter Art ſein. 

Wir verzeichnen ſchließlich noch folgende beiden 
Meldungen: 

London, 1. Juni, Die Abendblätter ver⸗ 
öffentlichen eine Depeſche aus Kapſtadt vom 31. 
Mai, derzufolge eine Anzahl Aufſtändiger eine 
kleine Abtheilung engliſcher Truppen bei Douglas 
(Kapkolonie) überfallen und ſechzehn der⸗ 
ſelben einſchließlich des kommandirenden Oberſten 
getödtet hat. 

Das Reuterſche Burean meldet aus Louren go 
Marques vom 31. Mai: Die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung giebt bekannt, daß die Bahnlinie wieder 
eröffnet iſt und Güter nach allen Stationen 
Dransvaals angenommen werden. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 31. Mai. In der heutigen Nacht 
entſtand in dem Gebäude Graudenzer⸗ und 
Waſſerſtraßen⸗Ecke, dem Herrn Rentier Moritz⸗ 
Berlin gehörig, Großfeuer. In dem 
Hauſe befindet die Droguerie Rybicki 
und das Garderobengeſchäft Bogacz. 
Anrücken der Wehr ſtand bereite der ganze 
obere Theil des Gebäudes in hellen Flammen, 
welche die Hauptleitung des Fernſprechnetzes, 
etwa 15 Drähte zerſtörten, ſo daß die Telephon⸗ 
verbindung nach auswärts ſowie auch im Stadt⸗ 
verkehr (wahrſcheinlich bis Sonnabend) vollſtändig 
unterbrochen iſt. Zahlreiche Feuerwerkskörper, 
die auf dem Boden lagerten, entzündeten ſich und 
ſtiegen praſſelnd empor. Die ganze Nacht arbeitete 
die Wehr, hauptſächlich an der Schützung der 
Droguerie. Erſt gegen Morgen war die Gefahr 
beſeitigt. Abgebrannt iſt der ganze obere Theil 
des Gebäudes mit dem dort befindlichen Theil des 
Lagers der Droguerie, ſtark beſchädigt ſind die 
Wohnungen des erſten Stockes. 

* Briefen, 31. Mai. Die hieſige Sattler⸗ 
Innung hat im Einverſtändniſſe mit den Auf⸗ 
ſichtsbehörden beſchloſſen, als freie Innung beſtehen 
zu bleiben und ihren Bezirk auf die Kreiſe Brieſen, 
Strasburg und Thorn auszudehnen. — Geſtern 
brannte das erſt im vorigen Jahr erbaute 
Wohnhaus des Beſitzers Nowakowsky in Cymberg 
nebſt einem Stall vollſtändig nieder. 

Rehhof, 31. Mai. Durch ruchloſe Hand 
find in der vergangenen Nacht 80 Ebereſchen⸗ 
ſtämmchen am Wege von der Mennontitenkirche 
in Zwanzigerweide nach Rehhof ausgeriſſen 
und 4 . en worden. 

“ Konitz, 1. Juni. (Zur Konitzer 
Mordſache.] Gleich nach dem Aufmarſch des 
Militärs am Mittwoch Abend auf dem Markt⸗ 
platz ſtrömten große Menſchenmaſſen zuſa mmen, 
und weithin ſchallende „Hepp, hepp⸗Rufe erfüllten 
die Luft, ab und zu begleitet von dem Klirren 
einer Fenſterſcheibe. Hauptmann Heſſe ließ ſeine 
Leute daher gar nicht erſt auseinandergehen, ſperrte 
durch ſtarke Abtheilungen den Markt ab, um 
weiteren Zuzug zu verhindern, und trieb dann die 
Menge aus den Straßen, die den Schauplatz der 
früheren Ausſchreitungen gebildet hatten. Die 
Soldaten hatten das Seitengewehr aufgepflanzt. 
Der Unfug einiger Radaubrüder, „Kanonen⸗ 
ſchläge“ zu löſen, rief hie und da die irrige 
Meinung hervor, als habe das Militär ſcharf 
geſchoſſen, und erzeugte jo ganz unnöthigerweiſe 
Schrecken und Erbitterung. Um 11 Uhr war 
auf den Straßen wieder völlige Ruhe. Ver⸗ 
haftungen kamen am Mittwoch Abend im ganzen 
ſieben vor. — Am Donnerſtag Mittag bezogen 
40 Soldaten Poſten auf dem Markte ꝛc. Bis 
Abends 9 Uhr herrſchte Ruhe; dann begannen 
die Anſammlungen wieder. Militär zog wie am 
erſten Abend auf. Der Landrath ritt durch 
die Straßen und hielt eine Anſprache an die 
Menge, die ſich darauf beruhigte und ihm ein 
Hoch ausbrachte. Während der Nacht wurden 
wieder Militärpoſten ausgeſtellt. Paſtor 
Reymann giebt in einer Zuſchrift ſeinem 
Entſetzen darüber Ausdruck, daß die Familie 


Beim 


Hoffmann in die Mordangelegenheit hinein⸗ 
gezogen ſei. „Ich bin“, ſo ſchreibt er, „am Tage 
des Mordes von früh bis Abend in Konitz, und 
zwar im Hauſe und in der Familie des Herrn 
Hoffmann geweſen, wir haben Vor⸗ und Nach⸗ 
mittags den Gotttesdienſt beſucht. Iſt es nicht 
empörend, wenn ein planmäßig vorbereitetes 
Verbrechen ſolchem ehrenwerthen, hochan⸗ 
geſehenen Manne zugeſchoben wird?“ 
— Bei dem Fleiſchermeiſter Levy ſollte ein mit 
20 000 Mk. deklarirter Geldbrief eingegangen 
ſein. Dazu wird jetzt bekannt: Da Levy einen 
derartigen Betrag nicht zu erwarten hatte, der 
Geldbrief überdies mit vier Mk. Porto belaſtet 
war, ließ er vorſichtiger Weiſe den Geldbrief in 
Gegenwart mehrer Beamten öffnen, der Inhalt 
waren — Papierſchnitzel. (Es iſt dies leider 
nicht das erſte Mal, daß in einer ſo ernſten Sache 
von verſchiedenen Seiten mit Vorliebe grober 
Unfug verübt wird, zum Theil auch aus den 
verwerflichſten Abſichten! D. Red.) Das 
Konitzer Lokalblatt wendet ſich gegen die 
Zuhilfeberufung des Militärs und ſchließt ſeine 
diesbezüglichen Ausführungen: „Wir erſuchen 
Namens der Bevölkerung unſerer Stadt die Be⸗ 
hörden dringend darum das Militär zurück⸗ 
zuziehen und dem Volke ruhig Zeit zu laſſen, 
ſich auf ſich ſelbſt zu beſinnen. Jedenfalls be⸗ 
weiſen allein die unzähligen geſtern Abend einge⸗ 
worfenen Fenſter jüdiſcher Wohnungen das direkte 
Gegentheil von der Erſprießlichkeit militäriſcher 
Aſſiſtenz.“ — In der Mordſache ſelbſt liegt nichts 
Neues vor; zwar werden augenblicklich Erhebungen 
in Betreff eines aufgefundenen Menſchenarms 
angeſtellt, doch iſt nichts Näheres darüber zu 
erfahren. 

* Danzig, 1. Juni. Der Kultusmi⸗ 
ni ſt er hat der hieſigen Naturforſchenden Geſell⸗ 
ſchaft zur Förderung aſtronomiſcher Beobachtung 
auf der von ihr unterhaltenen Sternwarte eine 
Beihilfe von 500 Mark bewilligt. — Der hieſige 
Zahnarzt Herr Dr. H. ſtarb geſtern Abend 
plötzlich am Herzſchlag. Man vermuthet, daß der 
Tod durch den Genuß von Gift herbeigeführt 
worden und der Verſtorbene im krankhaflen Zu⸗ 
ſtande Gift genommen hat. Zur Feier des 
500jährigen Geburtstages des Erfinders der 
Buchdruckerkunſt veranſtaltet der Gau Weſt⸗ 
preußen der deutſchen Buchdrucker⸗Gehilfenſchaft 
am Sonntag, den 24. Juni, ein Provinzial⸗ 
Buchdrucker feſt in Jäſchkenthal. — Das 
Schulſchiff „Nixe“ traf geſtern früh auf 
der hieſigen Rhede ein und ging alsbald im 
Hafen vor Anker. 

* Inſterburg, 31. Mal. Die Pferde 
unſerer Diſtanzreiter trafen geſtern Abend 
von Berlin hier ein. Sie befinden ſich ſämmtlich 
in guter Verfaſſung. Die Reiter ſind ſchon vor 
mehreren Tagen hier wieder eingetroffen. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 2. Juni. 


[Stadtverordneten ⸗Sitzung 
am Freitag, den 1. Juni 1900. Nachmittags 
3 Uhr. Anweſend find die Mitglieder der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung faſt vollzählig und am 
Tiſche des Magiſtrats Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, Syndikus Kelch, 
die Stadträthe Behrensdorff, Borkowski, Kriwes, 
Löſchmann und Matthes ſowie Stadtbaurat 
Colley. Den Vorſitz führt der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Profeſſor Boethke. — Vor Eintritt 
in die Tagesordnung erbittet ſich Erſter Bürger⸗ 
meiſter Dr. Kerſlen das Wort zur feierlichen 
Uebergabe des nunmehr fertiggeſtellten Ehren⸗ 
bürgerbriefes an Herrn Proſeſſor Boethke 
und führt hierbei etwa Folgendes aus: Gelegent⸗ 
lich des 80. Geburtstages des Herrn Proſeſſor 
Boethke haben die ſtädtiſchen Körperſchaften ein⸗ 
müthig beſchloſſen, Herrn Profeſſor Boethke in 
Anerkennung ſeiner langjährigen ſegensreichen 
Thätigkeit im Intereſſe der Stadt zum Ehren⸗ 
bürger zu ernennen. Zwar hat an dem Jubel⸗ 
tage ſelbſt eine Deputation des Magiſtrats und 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung Herrn Boethke 
den Wortlaut des Shrenbürgerbriefes mitgetheilt; 
die Ausfertigung und Ueberreichung des Ehren⸗ 
bürgerbriefes aber blieb noch vorbehalten. Jetzt 
iſt dieſer Ehrenbürgerbrief in künſtleriſcher Voll⸗ 
endung fertiggeſtellt und ich übergebe Ihnen den⸗ 
ſelben hiermit, hochverehrter Herr Profeſſor, mit 
dem aufrichtigen Wunſche, daß Sie in unge⸗ 
ſchwächter Kraft noch lange als der unſrige uns 
erhalten bleiben mögen! Herr Profeſſor 
Boethke ſtattete ſeinen Dank mit etwa fol⸗ 
genden Worten ab: Mir iſt ſchon an meinem 
Geburtstage das Herz aufgegangen bei den vielen 
Zeichen der Anerkennung, die mir auch von 
anderen Seiten zu Theil wurden, ganz beſonders 
aber bei der Verleihung des Ehrenbürgerrechts 
unferer Stadt. Es ift dies eine Ehre, die ſo 
ſelten verliehen wird, daß man darin eine ganz 
außerordentliche Auszeichnung erblicken muß. Und 
fo find denn in der That auch die vielen Glück⸗ 
wünſche, die mir von auswärts zugegangen find, 
zum großen Theile auf dieſe große, mir erwieſene 
Auszeichnung zurückzuführen; überall hat man auf 
dieſelbe Bezug genommen. Ich danke Ihnen Allen, 
meine Herren, herzlich für die mir erwieſene Ehre, 
insbeſondere auch Ihnen, Herr Erſter Bürgermeiſter, 
für die mir ſoeben gewidmeten warmen Worte; 
ich verſpreche Ihnen, ſolange meine Kräfte reichen, 
in meinem Wirken Ihnen treu zu bleiben und 
das Beſte der Stadt immerdar im Auge du 


Erſter Bürgermeifter Dr. Ker ſten nimmt 
hierauf abermals das Wort, und zwar zur Ein⸗ 
führung des neuen Stadtbauraths. Bevor ich zu 


der Einführung ſchreite — fo etwa führt Redner 


aus — drängt es mich, herzlichen Dank abzu⸗ 


ftatten demjenigen Herrn, der während der langen 
Zeit, die der Stadtbaurathspoſten unbeſetzt war, 
mit Uneigennützigkeit, Liebe und Treue, mit 


Sicherheit und Gewandtheit das ihm anvertraute 
Amt verwaltet hat. Wir können Ihnen hierfür, 
Herr Stadtrath Kriwes, nichts Anderes bieten, 
als unſeren Dank, aber ich bin überzeugt, daß 
Sie in dieſem allſeitigen ehrlichen Dank auch den 
ſchönſten Lohn für Ihre opfervolle Thätigkeit 
erblicken. — Sie (ſich zu dem neueinzuführenden 
Stadtbaurath wendend) überuehmen heute das 
Amt des Stadtbauraths. Räumlich ift Ihr 
Wirkungskreis in dieſem Amte nicht groß, aber 
es ſtellt anderſeits doch ſehr große Anforderungen, 
und zwar nicht nur in Bezug auf techniſches 
Können, ſondern auch in der Verwaltung, im 
Verkehr mit dem Publikum, den ſtädtiſchen 
Körperſchaften, den ſtaatlichen Behörden u. ſ. w. 
Daß Sie Ihrer Aufgabe techniſch gewachſen ſind, 
davon find wir feſt überzeugt, und was die 
Schwierigkeiten in der Verwaltung betrifft, ſo 
werden wir Ihnen allezeit durch freundliches 
Entgegenkommen uber dieſelben hinwegzuhelfen 
ſuchen. Sie können alſo getroſten Muthes in Ihr 
Amt eintreten, und ich wünſche von Herzen, daß die 
Hoffnungen und Erwartungen, welche Sie ſowohl 


als wir heute hegen, voll und ganz in 
Erfüllung geben mögen. — Nachdem der Erite 
Bürgermriſter Herrn Colley hierauf vers 


hat, heißt auch der Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke den neuen Stadtbaurath im 
Namen der Stadtverordneten⸗Verſammlung herz⸗ 
lich willkommen. Die Schwierigkeiten Ihres 
Amtes — ſo führt Redner aus — liegen haupt⸗ 
ſächlich in der Vereinigung von Gegenſätzen, die 
Manchem unvereinbar erſcheinen. So ſind zu 
vereinigen: Sparſamkeit, die durch die be⸗ 
ſchränkten Mittel der Stadt geboten iſt, mit der 
Ehre und dem Anſehen unſerer Stadt; Liebens⸗ 
würdigkeit im Ver kehr mit uns und mit den Be⸗ 
hörden mit jener Gewißheit und Schärfe, ohne 
die ein erwünſchtes Ziel oft nicht zu erreichen iſt; 
Charakterfeſtigkeit und andrerſeits Nachgiebigkeit 
gegen die, welche mit Ihnen zuſammen zu wirken 
haben. Gerade in Ihrem Wirkungskreiſe kommt 
es auf die Vereinigung dieſer Eigenſchaften mehr 
an, als in irgend einem andern, und ich hehe 
bi ganz 7 Bun un 1 27 der Er⸗ 
ahrungen, wir in dieſer Hinſicht gemacht 
baben. Ich Hoffe, daß mir ung ſtels In bem 
gleichen Intereſſe, dem unſerer Stadt, zuſammen⸗ 
finden und ich verſpreche Ihnen, daß wir Ihnen 
da ſtets redlich zur Seite ſtehen werden. — 
Stadtbaurath Col ley ſpricht dem Magiſtrats⸗ 
dirigenten wie dem Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
ſeinen tiefgefühlten Dank aus für die warmen 
Worte der Begrüßung. desgleichen den Stadt⸗ 
ver das durch ſeine Wahl zum 
Stadtbaurath erwieſene Vertrauen: was an ihm 
liege, ſo werde er ſich Mühe geben, nach Kräften 
für das Wohl der Stadt zu arbeiten; fürs erſte 
— bis er ſich eingearbeitet habe — bitte er aller⸗ 
dings um 118 Nachſicht. 

Außer der Tagesordnung nimmt dann noch⸗ 
mals der Vorſitzende Profeſſor Boethke das 
Wort, um zu der in den hieſigen Zeitungen ver⸗ 
öffentlichten Erklärung des Stadt. Uebrid „ 
eigner Sache“, gegenüber den ſeine Perſon de⸗ 
treffenden Vorgängen in der letzten Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung, Stellung zu nehmen. Der Vor⸗ 
figende ſpricht ſich mißbilligend darüber aus, daß 
Stadtv. Uebrick dieſen Weg durch die Zeitungen 
gewählt hat; es handle ſich um eine innere An⸗ 
gelegenheit der Stadtverordneten ⸗Verſammlung, 
welche auch allein in der Verſammlung ausgetragen 
werden müſſe. Zur Sache ſelbſt habe er übrigens 
in der vorigen Sitzung wohl aufgemerkt, ob die 
durch die parlamentariſchen Regeln geſteckten 
Grenzen nicht überſchritten würden; nach ſeiner 
Beobachtung ſei aber kein Wort „ das ihn 
zu einem a hätte ermächtigen können. 
Nach ſeinen Erfahrungen ſei es ſchon ein außer⸗ 
ordentlich ſeltener Fall, wenn ſich einmal ein 
Redner über einen ihm zu theil gewordenen 
Ordnungsruf in den Zeitungen beſchwere; ein 
Fall von Beſchwerde in den Zeitungen darüber, 
daß einem andern Redner kein Ordnungsruf 
ertheilt ſei, ſei ihm überhaupt noch nicht bekannt 
geworden. Er hoffe, daß dieſer Weg auch bei uns 
nicht Sitte werden möge. — Stadt. Uebrick 
erwidert, er habe ſeine in den Zeitungen veröffent⸗ 
lichte Entgegnung in fachlicher Ruhe gehalten. 
Zu dieſer Entgegnung habe er ſich für verpflichtet 
erachtet, da er in der vorigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung in ſehr hohem Maaße angegriffen worden 
ſei. Der außerhalb der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung Stehende erfahre über die Vorgänge 
in derſelben nur durch die Zeitungen, und deshalb 
habe er den letzteren Weg auch für ſeine Ent⸗ 
gegnung gewählt. Im Uebrigen hege er die 
größte Verehrung für den Herrn Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, und er habe demſelben durchaus nicht 
zu Ei treten wollen. — Damit iſt dieſer 

W t. 
Segel e ice 
berichtet Stadtö. Tor des. Infolge des Aus⸗ 
ſcheidens der Stadt Thorn aus dem Kreisverbande 
ift das Aushebungsgeſchäft ein anderes 
geworden, und es ſind jetzt vier Mitglieder und 
vler Stellvertreter für die verſtärkte Erſatz⸗ 
kommiſſton des Stadtkreiſes Thorn zu wählen. 
Es werden gewählt: als Mitglieder die Herren 
Stadtrath Schwartz, Stadtv. Hartmann, Stadtv. 
Kotze und Rentier Windmüller und als Stell- 
vertreter die Herren Stadtv. Wegner, Stadtv. 
Roggatz, Rentier Franz und Oberſt Hertell. 

Die Angelegenheit betreffend den Anſchluß 
der Stadt an die von der hieſigen Handelskammer 


— 


r 


* 


* 


abgeſandte Petition wegen Erbauung einer neuen 
Eiſenbahnbrücke und Errichtung eines 
Bahnhofes auf dem rechten Weichſelufer 
wird, wie wir ſchon geſtern mittheilten, bis zur 
nächſten Sitzung vertagt, da die Sache vom 
Ausſchuſſe noch nicht genügend vorher durchberathen 
werden konnte. Es handelt ſich um die Errichtung 
eines Bahnhofes auf dem rechten Weichſelufer in 
Verlängerung einer neuen Gifenbahnbrüde, die 
etwa bei Schloß Dybow⸗Pilz über die Weichſel 
führend gedacht iſt. Zeichnungen zu dieſem 
Projekt ſind der Eingabe der Handelskammer 
bereits beigefügt. Wie der Berichterſtatter aus⸗ 
führt, iſt der Jetzige Hauptbahnhof jenſeits der 
Weichſel in ſeiner Leiſtungsfähigkeit erſchöpft; 
wenn der fetzige Augenblick verpaßt werde, wenn 
etzt nichts geſchehe, ſei es unvermeidlich, daß die 
geſammte wirthſchaftliche Lage Thorns immer 
mehr zurückgehe. — Stadtv. Adolph . 
die (etwa ſechs) Exemplare der Eingabe, wel 
dem Magiſtrat von der Handelskammer überwieſen 
find, unter den Stadtverordneten eirkuliren zu 
laſſen, damit dieſe in die Lage kämen, ſich ein 
Bild von der keineswegs einfachen Sachlage zu 
machen. — Dieſem Antrage ſoll ſtattgegeben 
werken. — Stadtv. Leutke meint, die Sache 
ſei garnicht ſo ellig; es ſei, wie er gehört habe, 
in Bezug auf die Errichtung einer neuen Brücke 
„irgend etwas im Gange“, ſo daß die ſtädtiſchen 
Behörden ſich ruhig abwartend verhalten könnten. 
— Erſter Bürgermeister Dr. Kerſten legt 
gegen dieſe Anſchauung auf das Entſchiedenſde 
Proteſt ein; irgend ein Tiſchgeſpräch oder was 
man fonft privatim in irgend einer Sache einmal 
verlauten höre, dürfe nicht zum Gegenſtande 
einer öffentlichen Erörterung gemacht werden; 
daraus könne der Stadt nur Schaden erwachſen, 
und er bitte deshalb dringend, ſolches zu unter⸗ 
laſſen. — Die Angelegenheit wird hierauf, dem 
Ausſchußantrage gemäß, bis zur nächſten Sitzung 
vertagt. 

Der Vorſitzende macht dann noch die 
Mittheilung, daß eine Einladung zum weſtpreußiſchen 
Jeuerwehrtage im Juli in Culm eingegangen iſt, 
worauf in geheimer Sitzung noch beſchloſſen 
wird Herrn Oberlehrer Hollmann, der ander⸗ 
weitig unter günſtigeren Bedingungen für eine 
Oberlehrerſtelle gewählt war, eine perſönliche 
Gehaltszulage von 500 Mk. zu gewähren. Damit 
iſt die Tagesordnung erſchöpft. 


„fingen, ] daß froheſte Feſt im Jahr, 
iſt gekommen! Frohfinn und Luft la 

Pfingſten aus jedem Winkel, ſie bergen neckiſch 
die heißen Wangen unter Baum und Strauch, 
und aus bunten Blumenkelchen ſteigt der Duft 
der Poeſie. Ja, es iſt ſchwer, zu Pfingſten ein 
Griesgram zu ſein, unmöglich, mit lautem Wort 
ſich zu ereifern und zu ſchelten, wo Alles f ingt 
und jubilirt. Blos ein Nachdenken, keine 
Sorgen: Wie wird die Witterung in den Feier⸗ 
tagen fein, wird fie eine herzhafte Wanderung in 
die freie Natur begünſtigen, ſo daß in Schaaren 
die Bewohner der Stadt hinausſtrömen können 
in die goldene Pfingſtnatur? 
verſicktlich: Zu Pfingſten mu ß gutes Wetter 
ſein, der Andere hingegen zuckt vorſichtig die 
Achſeln. Nun ſtimmt es ja: wann haben wir 
denn in dieſem Jahre 1900 bisher jemals zuver⸗ 
ſichtlich auf wirklich andauernd ſchönes Wetter 
rechnen können? Jeder Monat hatte ſeine Extra⸗ 
April⸗Launen und zwar ſo reichlich, daß man 
keinem von ihnen eine beſonders ſchlechte Nummer 
zudiktiren kann. Vom jungen Roſenmonat I u ni 
möchte man mehr erwarten, aber die Hand auf 
dieſe Erwartung hin ins Feuer legen, das will 
1 en — Trotzdem dürfen 

ohne Ausſicht auf ſchön 

ſein. Zu ſchönes Wetter — 0 Gl Bet 
Glücksſache, der Umſchlag mag dann gerade ein. 
treten, wenn er am allerwenigſten gewünſcht wird. 
Alſo hoffen wir das Beſte! Und daraufhin recht 
viel ügen in den Feiertagen, friſchen Humor, 
friſchen Waldmeiſter, fühlen Wein, würziges Bier 
und — keinen Regen. Frohe Fefttage ! 

* [Der Ehrenbürgerbrief,] der Herrn 
Profeſſor Boe th ke geftern durch Herrn Erſten 
vnde meer Dr. Kerſten feierlich überreicht 
wurde (vergl. den Stadtverordneten⸗Sitzungsbericht), 
iſt ein 9 des holſteiniſchen Malers Hermann 
Stu bn Altona, der durch Vermittelung des 
Lern daran wand Schmidt in Kiel mit dieser 
3 5 wird den iſt. Das große Pergament⸗ 
papier in Dolben einem nach der Natur zwang⸗ 
los ſtiliſi 1 ah Ornament mit weißen 
Blüthen auf hell lehmgeiblichem Grund umrahmt 
und zugleich in ein oberes und ein unteres Feld 
don aparter Konturtrung getheilt. Das obere 
gelb, über dem noch der Wappenſchilb der Stadt 
Thorn eingelaſſen ift, zeigt in der Mitte einen 
aufgeſtuften Thronbau, auf dem 
Geſtalt, die Stadt allegoriſirend, 


willigen Feuer 
Ehrenbürger 
iR. Die geſammte Symbolik ift geschmackvoll 2 
die Wirkun 

Farben iſt bei aller freudigbunten Friſche 5 
Das untere Feld r 
in anti t, 

erſten Zeilen in Gold, die Aber 9 


mit rothen, goldgefüllten Majuskeln. Darunter 
— ſich das in rothem Lack Siegel. 


Blatt iſt durch eine ſchwarz⸗weiße Verſchnü⸗ 


Der Eine ſagt zu⸗ 


dem 


rung mit den Rändern der mit theegrünem 
Sammt gefütterten, hellbraunen Safftanmappe 
verbunden, deren vorderer Theil durch das kräftig 
herausgepunzte Stadtwappen, Roth auf Silber, und 
den zugehörigen Wappenhalter, einen Engel in 
blauem Gewande, geſchmückt iſt. Die ganze 
Arbeit ſtellt ſich als ein ebenſo fein durchdachtes 
wie elegant ausgeführtes Werk des Künſtlers dar. 

*ſ[Perſonalien.] Der Aktuar Fabri 
cius in Elbing iſt zum ſtändigen diätariſchen 
Kaſſengehülfen bei dem Amtsgericht in Thorn 
ernannt worden. 

Dem Kreisſchulinſpektor Dieſer aus Pr. 
Holland iſt die Verwaltung der Kreisſchulinſpek⸗ 
tion Strasburg I vom 1. Juli d. Js. ab über⸗ 
tragen und der Kreisſchulinſpektor Sermond 
von der ferneren Verwaltung der genannten Kreis⸗ 
ſchulinſpektion entbunden woorden. 

Der bisherige kommiſſariſche Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Meyer in Tuchel iſt endgültig zum 
Kreisſchulinſpektor daſelbſt ernannt worden. 

* [Berfonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] Penſionirt: Güterexpedient Bleß in 
Marienwerder, Stations ⸗Aſſiſtent Häsner und 
Bahnmeiſter Großmann in Jablonowo. Ernannt: 
Die Bahnmeiſter⸗Aſpiranten Dreßler und Kenne 
in Graudenz und Hochſtädt in Jablonowo zu 
Bahnmeiſter⸗Diätaren. Verſetzt: Stations⸗Aſſi⸗ 
ſtent v. Wolff von Grandenz nach Danzig. 
Bureau⸗Diät ar Malinowski von Jablonowo nach 
Stolp, Bahnmceiſter Diätar Dreßler von Grau: 
denz nach Freyſtadt, Wpr. 

* [Das Vergnügungs programm) 
für die Pfingſttage iſt, wie ſtets, ſo auch in dieſem 
Jahre ſehr reichhaltig: Im Schützenhaus⸗Garten 
tritt die Specialitäten⸗Geſellſchaft „Globus“ 
auf, im Victoria⸗Garten konzertiren an allen 
„drei“ Feiertagen die beliebten Plötz' Leipziger 
Sänger, während im Tivoli⸗Garten am zweiten 
Pfingſttag der Unterſtützungsverein „Humor“ ein 
Volksfeſt veranſtaltet und am dritten die Kapelle 
der 176er unter Leitung des Herrn Borrmann 
ein Konzert giebt. Auf dem Platz am Brom⸗ 
berger Thor iſt das Moskauer Panoptikum mit 
ſeinen verſchiedenartigen Sehenswürdigkeiten zur 
Beſichtigung aufgeſtellt und für Sportsfreunde 
wird am erſten Pfingſttag gewiß das Radwett⸗ 
ſahren auf der Rennbahn (Culmer Vorſtadt) eine 
beſondere „Attraktion“ bilden. Auch in unſeren 
Vororten fehlt es nicht an Konzerten und dazu 
kommen die Sonderzüge nach Ottlotſchin, die 
ee 2 Czernewitz und Laer Aus⸗ 

na au (1. Feierta itärkonzert), 
e Barbarken, . 2c., fo wen), 
wohl leicht Jeder aus dieſem Vergnügungszettel 
etwas für feinen Geſchmack herausfindek. 


Im Schütz en haus,] wo am Donnerſtag 
Abend der Meiſterſchafts⸗Billardſpieler Hug o 
Kerkau die hieſigen Freunde des Billardſpiels 
durch fein geradezu großartiges Spiel entzückte 
— er machte 1000 Bälle, während es ſeine 
beiden Gegner zuſammen nur auf 16 brachten, 
darunter die Schlußferle von 899 Bällen und 
von dieſen wieder die letzten 500 Bälle in der 
für dieſe hohe Zahl von Points unglaublich kur⸗ 
zen Zeit von 22 Minuten — hat geſtern die 
Specialitäten⸗Geſellſchaft „Glo⸗ 
bus“ unter der Leitung des Herrn F. Dinfe 
ihren Einzug gehalten. Die Geſellſchaft verfügt, 
wie wir an dieſer Stelle nochmals hervorheben, 
über eine Reihe vorzüglicher Kräfte, von denen 
hier der großartige Jongleur Paul Noltely, der 
Bauchredner Mr. Dujon mit feiner außerordent⸗ 
lich komiſchen Automaten⸗Familie, die Humo⸗ 
riſten Meybrik und Waldon, der Liederſänger 
Leander Waldmann und die beiden feſchen 
Soubretten Wally Gürack und Anni Rathke 
beſonders erwähnt ſein mögen. Wer ſich in 
den Feiertagen einmal recht gut amüſiren will, 

kann der Beſuch dieſer Sp:cialitäten- 
Vorſtellungen in dem jetzt in mancherlei inſicht 
verbeſſerten Schützenhausgarten nur angelegent⸗ 
lich empfohlen werden. 


— [Moskauer Panoptikum. Heute 
Nachmittag 3 Uhr iſt in Thorn auf dem Platz 
am Bromberger Thor das Moskauer Panoptikum, 
Muſeum und Kaiſer⸗Gallerie eröffnet. Das 
Panoptikum nimmt einen Raum von 446 
Quadratmetern ein und umfaßt laut Katalog 
340 Abtheiluungen. Das Inſtitut ift geöffnet von 
Morgens 9 Uhr bis Abends 10 Uhr. Unter 
Anderem iſt Folgendes dargeſtellt: 1. Kaiſer 
und Fürſten⸗Galerie. 2. Gelehrte Dichter und 
Würdenträger. 3. Sämmtliche Völkerracen der 
Erde. 4. Das Leben und Leiden Chriſti in 14 
Stationen. Papſt Leo XIII. Windhorſt u. ſ. w. 
Außerdem Epiſoden vom Südafrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz. Die Schlacht am Spionskop. Lebens⸗ 
groß: Präſident Krüger u. ſ. w. Gezeigt wird 
noch als beſondere Merkwürdigkeit La Belle 
Irene, eine Amerikanerin, welche in wunderbarer 
Weiſe am Körper mit über 1 Million Nadelſtichen 
tötowirt iſt. Der Eintrittspreis iſt 40 Pfennig, 
für Militär ohne Charge und Kinder 20 Pfennig. 
Der Beſuch des Panoptikums kann beſtens 
empfohlen werden. 

8 5 Perdiri&-DunderiheDttsner- 
N nd] unternimmt am Nachmittag des 2. Pfingſt⸗ 
asser einen Spaziergang zur Beſichtigung des 

u 25 des Elektricitätswerkes. 

m bor ner Sänger e ſt am 
300 5 — 22 Bercine 25 über 
* ’ en, 
0 diane Verein 8 darunter ſtellen die 
alſo ca. 500 auswärtige Sangesbrü 
e ngesbrüder zum Fefte 
8 Vereine mit Einzel⸗Vorträgen auftreten, da⸗ 


* Un das Stadtfernſprechnetz] 
find in letzter Zeit neu angeſchloſſen: Unter Nr. 7 
Apotheker Pardon, Adlerapotheke; Nr. 22 M. 
Möbius Hotel du Nord; Nr. 42 Kleemann, a. 
Hauptſtelle Gerechteſtraße d. Nebenſtelle Holz⸗ 
lager Mocker; Nr. 234 Allgemeine Ortoekranken⸗ 
kaſſe Thorn; Nr. 235 Kaufmann B. Doliva 
Artushof; Nr. 236 Kaufmann L. Puttkammer, 
Breiteſtraße; Nr. 237 Rudolf Aſch, Weiblich. 
ſchuppen an der Weichſel; Nr. 238 Holzkommiſ⸗ 
ſionär Spaeth, Strobandſtraße; Nr. 239 Dr. 
Szyglowski Mocker; Nr. 240 Dr. Goldmann 
Mocker; Nr. 241 Dr. L. Szuman, Privatklinik 
Wilhelmplatz. 

* [Perſonen⸗ Sonderzug zur Po⸗ 
ſener Ausſtellung.] Zur Erleichterung des 
Beſuches der in den Tagen vom 7. bis 
12. Juni 1900 in Poſen ſtattfindenden Wander⸗ 
ausſtellnng der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft wird in der Zeit von 7. bis 12. Juni 
1900 auf der Strecke Inowrazlaw⸗Poſen — 
im Anſchluß an den Perſonenzug 374 von 
Bromberg. ein Perſonen⸗Sonderzug nach 
folgendem Fahrplan verkehren: Abfahrt von 
Inowrazlaw 10.05 Vormittags, Ankunft in 
Gneſen 10.59 Vorm. Abfahrt von Gneſen 11.04 
Vorm., Ankunft in Poſen 11.50 Vorm. Der 
Zug wird die 1. bis 3. Wagenklaſſe führen und 
nur auf der Station Gneſen halten. Fahrpreis⸗ 
ermäßigung für Ausſtellungsbeſucher wie bei den 
fahrplanmäßigen Zügen. Andere Reiſende können 
gegen Entrichtung der tariſmäßigen Fahrpreiſe 
befördert werden. 

t[Preisſtiftungen für die Poſener 
Ausſtellung.] Zur Vertheilung als Prämien 
auf der vom 7. — 12. Juni d. Js. in Poſen 
ſtattfindenden 15. Wanderausſtellung der deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft hat auch die Land» 
wirthſchaftskammer für die Provinz 
Weſtpreußen 8000 Mk., und zwar je zur Hälfte 
für Pferde und Rindvieh bewilligt. 

* [Studienreiſe der Deutſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft durch 
Oft» und Weſtpreußen.] Im Anſchluß 
an die Poſener landwirthſchaftliche Ausſtellung 
veranſtaltet die Deutſche Landwirthſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in der Zeit vom 12. bis 24. Juni 
für ihre Mitglieder bekanntlich eine Studienreiſe 
durch Oſt⸗ und Weſtpreußen unter Leitung des 
Herrn Profeſſor Dr. Backhaus Königsberg. 
An der Reiſe nehmen 50 Herren Theil, ange⸗ 
ſehene Beſitzer und eee ee 
ten aus dem ganzen Reiche, 0 
Weſten und Gaben. Die Neal, ihren 
Anfang am 22. Juni früh in Poſen und geht 
über Thorn (Oſtaszewo Culmſee,) 
Graudenz (Melno), Allenſtein (Poſorten), Raſten⸗ 
burg (Landgeſtüt und Carlshof), Lötzen, Anger: 
burg, Beynuhnen, Gudwallen, Darkehmen, Inſter⸗ 
burg, Trakehnen, Tilſit, Heydekrug, Memel, 
Cranz, Bledau, Laptau, Carmitten, Königsberg, 


Kleinhof⸗Tapiau, Braunsberg, Cadinen, Elbing, 


Marienburg, Tragheim, Tralau, Danzig. 
ſichtigt werden Muſtergüter, Zuckerfabriken, 
Brennereien, Molkereianlagen, Fabriken Landge⸗ 
ſtüte, renommirte Viehzuchten, landwirthſchaftliche 
Zehranſtalten ꝛc., um den Reiſetheilnehmern ein 
anſchauliches und inſtruktives Bild der öſtlichen 
Landwirthſchaft zu bieten. Ueberall iſt in ent⸗ 
gegenkommendſter Weiſe den Reiſe⸗Theil⸗ 
nehmern eine freundliche Aufnahme zugeſichert 
worden. Verſchiedene landw. Vereine haben Zu⸗ 
ſammenkünfte mit den fremden Herren zwecks 
fachlicher Aussprache veranſtaltet. Unſtreitig wird 
die Reiſe für die einheimifchen wie die auswär⸗ 
tigen Landwirthe ſehr anregend wirken. 
[Verwendung äberzähliger 

Bureaukräfte bei der Staatseiſen⸗ 
bahn.] Nach einer unlängſt vom Eiſenbahnmi⸗ 
niſter getroffenen Anordnung ſollen von den in 
Sue von Geſchäftsvereinfachungen überzähligen 

ubeamten einzelne auf größere Stationen, 
wo die Arbeiten des äußeren Dienftes mindeſtens 
eine volle Arbeitskraft in Anſpruch nehmen, zur 
Bearbeitung der Rechnungsſachen überwieſen 
werden. Eine Entlaſſung von Stationsgehilfen 
aus der Beſchäftigung ſoll aus dieſem Anlaſſe 
vermieden, dagegen auf ihre anderweite Unter⸗ 
kunft Bedacht genommen werden. 

* [(Orenzverlegungen.] Der Miniſter 
des Innern hat angeordnet daß bei Grenz⸗ 
berletzunger durch ruſſiſche Grenz⸗Sol⸗ 
daten, wenn der Verdacht auf preußiſchem 
Gebiete begangenen Verbrechens oder Vergehens 
vorliegt, nicht nur, wie dies bisher häufig ge⸗ 
ſchehen iſt, die polizeiliche Feſiſtellung des Thatde⸗ 
ſtandes ſtattzufinden hat, fordern daß auch der 
zuſtändigen Staatsanwaltſchaft zum 
Zwecke der e ſofort Mittheilung 
zu ma i 

§ [Eine ſtarke Rauchſäule 
kündete heute Mittag, 
Weichſelufer wieder ein großer Brand ausge⸗ 
brochen war. Soweit wir in Erfahrung bringen 
konnten, handelt es ſich um einen Waldbrand in 
der Gegend von Brzoza⸗Czernewitz. 

Polizeibericht vom 2. Juni 
Gef und en: Ein blauer Damengürtel im 
Polizeibriefkaſten; zwei Invaliditäts⸗Quittungs⸗ 
karten und Arbeitsbeſcheinigung des Arbeiters 
Anton Jablonski im Polizeibriefkaſten. — Vers 
haftet: Niemand. 


vermiſchtes. 


Beſuch der Kaiſerfamilie im Taunus. 
Das Kalſerpaar trifft, laut Mittheilung eines 
Berliner Blattes, am 12. Juni in Homb 
v. d. Höhe ein. Die kaiſerlichen Prinzen und die 
kleine Prinzeß Victoria Luiſe kommen ſchon Tags 


ver⸗ 
daß auf dem jenſeitigen 


vorher dort an. — Für die Chriſtuskirche in 
Wilhelmshaven ſtiftete der Kaiſer Kirchenglocken, 
die aus erbeuteten franzöſiſchen Kanonen hergeſtellt 
ſind. — Am erſten Pfingſtfeiertage wird der 
Kaiſer einer Ruderregatta in Grünau unweit 
Berlin beiwohnen. 

Königin Wilhelmina von Holland 
beſuchte am Freitag die Wartburg. Großherzog 
Alexander von Weimar gab ihr das Geleit. 

Das Befinden des Erzbiſchofs v. Sta b⸗ 
lewski in Poſen hat ſich ſeit einigen Tagen 
weſentlich gebeſſert. Ob dies eine bleibende 
Wendung zur Beſſerung bedeutet, läßt ſich aber 
noch nicht 1 7 

Als „Stadt des Streiks“ kann man 
Kopenhagen, Dänemarks Hauptſtadt, bezeichnen. 
Dort ſind ſeit mehreren Tagen Arbeiter der ver⸗ 
ſchiedenſten Branchen ausſtändig, und nun kommt 
noch folgende Meldung: „Sämmtliche Schutz⸗ 
männer Kopenhagens drohen mit Amtsnieder⸗ 
legung, wenn ſie keine Gehaltserhöhung erhalten.“ 
Ein Streik der Schutzleute wäre gewiß eine 
Seltenheit. 

In Hannover haben die Straßenbahner 
den Streik begonnen, während der Streik in 
Stettin zu Ende iſt. 

Sich 120 Mal verlobt zu haben, geſtand 
ein Kaufmann aus Bayern, Frankenberger⸗Roſen⸗ 
thal, dieſer Tage vor dem Grazer Schwurgericht. 
Er wurde wegen Heirathsſchwindels zu 2 Jahren 
ſchweren Kerkers verurtheilt. 


neueſte Nachrichten. 


Konitz, 1. Juni. Heute Abend herrſcht 
ziemlihe Ruhe. Die Polizeiverwaltung erließ 
eine Bekanntmachung, dahingehend, daß falls die 
Menge ſich gegen das Militär renitent benimmt, 
letzteres von der Schuß waffe Gebrauch machen 
würde. Die Polizeiverwaltung brachte ferner die 
Aufruhr⸗ und Landfriedensbruch⸗Para⸗ 
graphen zur öffentlichen Kenntniß. Der Land⸗ 
rath bewegte ſich zu Pferde unter der Bevölkerung 
und ſprach beruhigende Worte. Die Gaſtwirth⸗ 
ſchaften und Schanklokale müfjen bis auf Weiteres 
Abends 9 Uhr geſchloſſen werden. 

München, 1. Juni. Heute erfolgte die 
Verlobung der Herzogin Eliſabeth in 
Bayern mit dem Prinzen Albert von Belgien. 

New Pork, 1. Juni. Der „N.⸗Y. Herald“ 
meldet, die Mächte ſeien übereingekommen, daß 
jede von ihnen nicht mehr als 100 Mann ihrer 
Truppen auf chineſiſchem Boden landen laſſe. 

Winburg, 31. Mai. General Rundle 
hatte am 29. Mai bei Senekal einen ſchweren 
Kampf mit den Buren zu beſtehen, die muthig 
Widerſtano leiſteten. Bei Sonnenuntergang war 
das Gefecht noch nicht entſchieden. 

Lourenco Marquez, 1. Juni. Der 
Schwiegerſohn des Präſidenten Krüger, 

ckie Eloff und Krügers Arzt, Dr. Heymann 

nd heute hier eingetroffen. f 


— — — ——— 
Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn 
ET n — Q —ů —ͤ 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 2. Juni um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,72 Meter. Lufttemperatur: + 18 @rab Cell. 
Wetter: bewölkt. Wind: O. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 


Sonntag, den 3. Juni: Warm, wolkig, 
heiter Strichweiſe Regen 
Sonnen Aufgang 4 Ubr 19 Minuten. Untergang 
8 Uhr 7 Minuten 
Mond Aufgang 9 uhr 7 Minuten Morgens, 
Untergang 11 Uhr 29 Minute Abends 
Montag, den 4. Juni: Normale Wärme, Wolkig 
ehen e na 8 
enſtag, den 5. Juni: olkig, theils 5 
ſchwül. Gewitterregen. * * 


theils 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
2. 6. J 1. 6. 


Tendenz der Fondsbörſe feft feft 
Ruſſiſche Banknoten 216,30 216,20 
99 N —.— 1215,90 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,55 84,55 
Preußiſche Konſols 87 I . 87.881 87,80 
Preußiſche Konſols 3½% „ 95,50 95,70 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. 95 40 95,60 
Deutſche Reichsanleihe 3% . . - 87,40] 87,70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . . 601 95 70 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. II. 83,00] 82,89 
Weſtpr. Nandbriefe 3¼/ neul. II. . | 92,46] 92,50 
Poſener Plandbrie e 3½%% 94,10 94,10 
Poſener Pfandbriefe 5 1100,80 101,20 
Polniſche Piandbriefe 4½% . » 96,80 96 80 
Türkiſche Anleihe 1% Er 26,60] 26,75 
Italieniſche Rente 4% „„ 95,16] 95,10 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 80 25 80,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 1186,00 186,25 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 226,50 227,00 
er Ber 8⸗Akltlen 222,30 223 75 
Norddeulſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. | 124,— [124,00 
Thorner Stadt- Anleihe 3½% . I ——| —.— 
Weizen: ll, 153,75 153,75 
September —.— 1156,75 

2 2,5 Hu 4 157,251 — — 

Loco in New Pork . | 791, ı 791, 
hene: . 25, 149,25 | 149,25 
Seplember 146,75 146 75 
o 1460 140,50 
Spiritus: 70er loco I 49,80 49,80 
Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %. Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½ %. 


Privat- Diskont 41 


3 za EEE wer 
= Myrrholin-Seif 
be BE e a a 


trockener Haut leiden, ſehr zu empfehlen fein“, 
Anſicht eines erfahrenen tes. u, in den 
Abetheten, erhält. . 


Grosse 


des in allen großen Städten mit vielem Beifall aufgenommenen Künſtler⸗Enſembles 


Auftreten von 
Hunfkräften 1. Ranges. 


Monsieur Dujon, Bauchredner, 


Cy 


Leander Waldmann, Wally Gürack, H. Dujou 


Liederſänger. Soubrette. 


Paul Noltely, 


Damen- Quartett 
„Globus.“ 


Tan Humoriſt. humoriſtiſches Herrenterzett. 


— S 2. Juni 1900 
e während der Pfingſtfeiertage und täglich. 


ecialitäten- Vorstellungen 


„G B 0 b u 8. Dir.: F. Dinse. 


j W. Meibryk, 

mit feinem Wunderknaben Eduard. Salon ⸗Humoriſt. 
Gentleman- Jongleur. | 

Paul Waldon Bu" Globus-Trio "8 Anni Rathk | 


N 


Chanſonette. 


mit ſeiner urfomiſchen Automaten⸗Familie, (Attraction I. Ranges.) 


Neu! 1 Zum Schluß: Eingeter: Neu! Ben 
Pannemann in Kiautschou. Rentier Basedow aus Berlin im Harem. 
Bei ungünſtiger Witterung Vorverkauf zu ermäßigten Preiſen in der Cigarrenhandlung des Herrn Hermann Bache⸗Eliſabethſtraße⸗ 


Stets wechſelndes Programm. 


Anfang 8 Uhr. 


im Saal. 


Preiſe der Plätze: 


; Zahlreichem Beſuch ſieht entgegen 


Perttiſt bis zum 8. Juni 
Dr. Kunz. _ 
r i i e e n n e e e 


Spolbad Czernewit. 


Von Thorn aus in ca. / Stunden 
per Dampfer zu erreichen. 

Allen Ausflüglern und und Fremden beſtens 
empfohlen. 

Meine Lokalitäten mit ſchönem ſchattigen 
Garten, Colonnaden (auch für Tanz) 
Ausſichtsthurm mit Ausſicht auf den Grenz⸗ 
cordon und nach Rußland empfehle einem ger 
Fee gate Epeit flegte Bi 

gute Speiſen, gut gepflegte Biere, 
Weine zc., vorzügl. Kaffee und Kuchen 
iſt beſtens geſorgt. 
Specialität: Rehbraten. 

Größeren Vereinen werden Lokalitäten 
auf vorherige Anmeldung reſervirt. 

Von Morgens 6 Uhr bis Abends: 

Warme und kalte Soolbäder. 

Beſter Weg für Radfahrer. 

Während des Sommers jeden Sonntag 

von Thorn aus 


Dampferfahrten. 
Zahlreichem Beſuche ſieht entgegen 
Modrzejewski, 


Beſitzer 
oed 
ner Wurung⸗ 
1. und 2. Feiertag: 


Spazierfoht! mit Dampfer 


u 
ASS Zu 
„Prinz Wilhelm“ 


nd Gurske mit Muff. 


= 8. Feiertag: 
Spazierfahrt mit Dampfer 
„Prinz Wilhelm“ 
nach Czernewitz. 


Abfahrt 2½ Uhr. Rückfahrt 8 ½ Uhr. 


WE Netourbillets 50 Pf. 
Kinder die Hälfte. 


danpjer „Emma“ und „ler 


ahre 
am 1. Pfingſtfeiertage um 2½ reſp 3 Uhr, 
am 2. Feiertage 
Morgens 7 Uhr, Nachm. 2 und 3½ Uhr 
von der Anlegeſtelle am Brückenthor nach 


Soolbad Czernewitz. Ü 


Am 1. u. 2. Pfingſtſeiertage: 


Tanzkränzchen. 


Am 1. u. 2 Pfingſtfeiertage: 


Ertenzugn. Ottlotichin. en gun soo 


ehrt Teste Stadt 2 Ahr 54 Minuten 
Ottlotſchin 9 „ 10 „ 


" 


Wwe. Marie de Comin. | Yeyiemng, ſaub. er ja 


— —  — 
Ortsverband Thorn. 
irsch-Dunker.) 
e ene der Sue, ud 
n er 5 

Weicheiritktöweste. Verſammlung 1 Uhr 
Nachmittag im Viktoriagarten. | 

r Vorstand. 


192 geſetzt, ſowie ganze Gruppen billigſt. 
2 Fru und Verlag ber Neider chbruckered Ernst Lambeck, dorn. 


Ecke. Während der Sonn⸗ und Feiertage und nach Schluß der Geſchaͤftszeit bis 8 Uhr im Schützenhauſe. Re⸗ 
ſervirter Platz 0,80 Mk., Saalplatz 0,60 Mk. An der Abend⸗Kaſſe: Reſervlrter Platz 1,00 Mk., Saalplatz 0,75 Mk. 
W. Kasuschke. F. Dinse. 


Heute, 1. Pfingſtfeiertag: 


5 
2 er 
Ks Sp 
Tl A 
8 


a ARTE 
A 8 


9 Frühjahrs- 
AM] 


MR 5 Wettfahren 


ausgeführt v. d Kapelle des Inftr.⸗Regts Nr 176 
unter perſönlicher Leitung ihres 
Dirigenten Bormann. 


2 Pc auf der Cemeutrennbahn Anfang 4 Uhr. Entree à Perſon 30 Pf. 
8 Eulmer Vorſtadt (Munsch) Hierzu ladet a 5 
2 1 einemann. 
Sonntag, den 3. Juni 1900 (l. Pfingſtfeiertag.) bande, un Baltes, aitteang _ finde das 
oncer aale ſta 


Nachmittags 3 Uhr. 
cEs finden fünf große Nennen ſtatt. 2 
g Alles Nähere die Zettel. 
Preiſe der Plätze: 


Im Vorverkauf in Herrn Nowaok’s 
0,50 Mk., Stehplatz 0,25 Mk. An 


1,75 Mt, Sattelplatz 1,25 Mk., 1. Platz 
der Kaſſe: er 2,0) Mk., 
1. Plaß 1,00 Mk., 2. Platz 0,60 Mt, Stehplatz 0,3) Mk. 
Nach der Rennbahn ſtehen Kremſer und Leiterwagen am Culmer⸗Thor. 
Der Vorſtand des Radfahr⸗Vereins „Pfeil.“ 
A. Wohlfeil. 


NB. Die Bewirthung der Bahn befindet ſich wieder in meinen Händen, worauf ich 
das geehrte Publikum noch beſonders aufmerkſam mache. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 
Ww. A. Munsch. 


Auf der Mundfahrt durch Europa 
um erflen Male, An. Thorn auf den Esplanaden 


omberger Thor.) 
das weltbekannte 


Moskauer Panoptikum, 


Muſeum und Uaiſer⸗Gallerie 


Größtes und eleganteſtes Unternehmen Europas. 
446 Im groß, laut Catalog 340 Abtheilungen. 


Eröffnung: Sonnabend, den 2. Juni 
utereſſaut und lehrreich auch für Damen und Kinder. 
Geöffnet von Morgens 9 Uhr bis Abends 10 Uhr. 
Auszug aus dem Programm: 5 N h 
Kaiſer⸗ und Fürftengallerie, Gelehrte, Dichter und Würdenträger, ‚ Jämmtliche 
Völkerracen der Erde, das Leben und Leiden unſeres Herrn u. Heilands Jeſu 
Chriſti in 14 Stationen, die ſpaniſche Inqulſition, Verbrechergallerie darunter neu 
Göney. Prachtvolles wechſelndes Panorama. Außerdem Epiſoden vom ſüdafri⸗ 
kaniſchen Kriegsſchauplatz: Die Schlacht am Spionskop, lebensgroß : 
Präſident Paul Krüger, Gefangennahme Exonjes etc. etc. 


Größte Attraetion. L eb en d. 


Wagen ſtehen dem geehrten Publikum 
am Bahnhof Liſſomitz zur Verfügung; auch iſt 
der Weg zum Park in 20 Minuten zurück⸗ 
zulegen. 


uh. Salzbrunn) 


An 1., 4. 3. Pfingſtfeiertage: 
Milität⸗Concert. 


Anfang Nachmittags 4 Uhr. 


Abends nach dem Concert 


Tanzkränzchen. 
Eintritt à Perſon 20 Pf. 
Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 

12 Bel ungüicftiger Winerung finden 
die Tor certe im Saale flatt. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet freundlichſt 
Salzbrunn. 


ih 


Müller: „Guten Morgen, Schulze!“ 
Schulze: „Guten Morgen, M Her!“ Müller 
„Na, Schulze, wo wilſt Du ſchon jo füh 
zin? Schulze: „Na, Müller, das weeſte 
nicht, ich geh' nach dem Wiener Cafe in 
Mocker zu Salzbruun. Menſch, da giebis ein 
gutes Glas Bier, auch ne jute Werke, juten 
Schnapr, jute Zigarren und jetzt kommt's, 
nämlich, auck was gutes zum eſſen, alſo 
Müller los, Du kommſt mit.“ Müller: „Ja, 
Schulze. do kamme ich mit.“ 


Goldurr Löwe, Mocker. 


Am 1. u. 2. Pfingſtfeiertage: 


Conditorei: Tribüne 
0,8) Mk, 2. Platz 
Sattelplatz 1,59 Mk., 


eingetroffen. 


Lebend. Lu belle mg it Nachmittags: 
ie wunderbar tätowirte Amerikanerin i⸗ | 
5 5 mit einer Million Nadelſtiche kunftooll tätowirt. 1 Frei Co neert. 


Stündlich Vorſtellung. Eintritt 30 Pf., Militär ohne Charge u. Kinder die Hälfte. 
Um gütigen Beſuch bittet Die Direction. 


Tien „Civoll. 


Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 5 
C. Skorzewski. 


Halitäts- Kolonne. 


— ſinden ienſtag, den 5. Inni er.: 
1 enn md Um , c ., I8manten gi Bu igBce 
colai am Montag, den 2. 5 
gu ssen u Morgens 8 Uhr zum Sacgenemplangen, Ghenio 


Groß. Militär⸗Contert FE 


den 6. Juni, Abends 67¼ 
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗Regts. 
bolſten 


Bazarkämpe zur Ausgang 


7 


chultze. 


Fueunbl. Wirth 2 


2 Nr. 176, unter 1 2 des Stabsho ſchiffes. > 
Herrn Bormann, orreſpondenz, k 
Culmsee, Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. Denker, Eee Baal 
Markt 3. Eintritt 20 Pf. pro Perſon. 5 mit Beginn am 11. Juni 
Familienbillets (4 Perſonen) 50 Pfennig. Der Curſu Juni er. 
| 264808? H. Fisch, [ir Dune: um Seren endet, ii ai 
0989090889988 a A 


> lung B* 
Volksgarten. mi 
Sonntag, den 1., Montag, den 2. 
Pfingſtfeiertag 
von Nachmittags 4 Uhr ab: 


Grosses Garten-Frei-Goncert 


Photogr. Atelier 


ugo Baranowski. 


für Fachphotogr. und Amateure zu Fa⸗ 


brilpreiſen. Bilderpreiſe billigſt, ſchnellſte uhrt Die wirkſamſte med. Seife iſt Na 
' von der Kapelle des Boum Ponte Bal, Nr. 2. [Carbol⸗ The er 160 wef 41 Be 
die Dunkelkammer fteht den geehrten Auſſteigen eines Rieſen⸗Luſtballons. v. Bergmann & Co., Radebeh g 
na iſt eine Neu! Schutzmarke: Steckenpfer 
Kunden zur Derfügung. wen! Zur Kinderbeluftigu Ech tel en kannt verigich F alle Betanken 
große ſchöne au — — Senden mie: Miteſſer, 


St. von Kobielski 


Thorn Mauerstrasse 22. 
Vergrößerungen nach jedem Bilde, zuſammen⸗ 


im Garten aufgeſtellt. 
Zum Schluß: Tanzkränzchen bis L Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein. 
M. Schulz. 


Finnen, 


Puſteln, lecke x. 


rothe 


Anders & Co- 


Für Beluſtigungen im Garten iſt beſteng geſorgt 


a Uhr auf der 
des Laza eth⸗ 


in gewiſſenhaſter Gediegenheit, des⸗ 
halb Erfolg wie bekannt, und deshalb Stellung 
nicht für einzelne, ſondern für alle meine Schüler. 


on? 
debeuler: 
1 


Geſichtspickel, 
A Stück 50 P. bei: Adolf Leetz und 


1. Internationales Lulkauer Park. Victoria - Garten. 


An den drei Pfingfttagen: 


Stoß. Militär⸗Loncert winni he Abende 


Plötz's 


hier ſowie, überall bekannte 
Leipziger 
Humoriſten und Ouartettfänger. 


Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Kaſſenpreis 60 Pf. Im Vorverkauf im 
Cigarrengeſchäft von Herrn Duszynski 50 Pf. 
Jeden Abend neuer Spielplan! 
nuoeberall großer Erfolg! BE 


„Humor“ 


allgemeiner Uuterſtützungsverein 
Am 2. Pfinaſtfeiertage 
im 


„ Tiuo Li“: 


au Großes 
Militärconcert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Inſanterie⸗Regis. 
von Vorcke unter perſönlicher Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Böhme. 
Reichhaltige 


Volksbeluſtigungen 
Preiskegeln, 


Burenſchießen, WE 


Tombola, 


Meſſer⸗ u. Ballſpiel, 
Steigen eines 


Nieſenluftballons 


u. ſ. w. 
Aufaug 4 Uhr. SM 
Eintritt 20 Pf. für die Perſon. 

Mitglieder frei. 
Eintritt für jedermann. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 
Der Vorstand. 


H. Hoppe sth. Ind. 
Damen-Frisir. v. Shampoanir-Salov. 


Breitestr, 32, I, 
gegenüber Herrn Kaufmann $eelig: 


etliner — 
lc u. Plättanftalt 


3 G lobi G; 
Klein Mocker. 


Ausjchneiden! 


und in den Deckel der Taſchenuhr zu 
i legen! 


Fahrplan. 


Von Thorn ab u 

Culmſ. 6.20 10.44 2,09) 5716 
Alexan. 1.00 6.35 11.46 7.18 -- | 
Schönf. 6 410.51 2.02 4.18 1.14.19 
Inowraz. 6.30 11.48 12.49 3.28 7.15 11.04 
Brombg. 5,20 7.180 11.46 5.45) 7.55 11.00 


In T 
Brombg. 86.08 102773 5121 | 1.04 
Culmſ. 7.51 1181 8.06 5.06 10.40 
Schönſ. 5.02 9.30 ll. 252.4 5.280102 
Inowraz. 5.55 9.58 l. 40 4.02 6.45 10.80 
Alexa n. 4.80 9.47 5.07 00% — — 
Giltig vom 1. Mai 1900 


„Thorner Zeitung 


| 


tassblatt. 
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